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ceecıderit sublevantem habet eit Melius est duos GSSe simul
Q Ua 1U Quum VeTr O postea 11} Colleg11s sımul! habı
arent de IN USECeIS ei eubieulis haec deecreverunt Cum 1U X {A Con-
stitutionem Benedizeti duodecım1, Q Uuanto plures studentes
poterun parıter, debeant COM  Carı decernımus ut Priores locı.
el studentes S1C ordınent de A1IDETIS 4C studlis, quod ultra 200888|
medietatem 180038 vacent S1 Q UL nO0STIrı Ordinis fuerimt C_QUı
voluerınt VCECWUDALE, hoe famen observato, uft CUM Q U1s de OMO
sCcu de Monaster1o0 CU1US sumobtibus alıqua CAaIinNner’a aqaedıficata fuerit
SsSCcu notabılıter reparata, iıllue venerıt ad studendum hulus autha-
rıtatfe tatutı Can ingredi libere valeat pacılıce possıdeı C,
teneaturque U1SCUMUUE Q UL ea OCCUPaverat absque contra
diıetione el dıifheultate UACUM UE CX

De AbhbhaObservavıt QUOQUE (Clemens Keynerı NO  > tantum
LArumMfulsse publica Monachorum Colleg1ia Cantabriglae ei Colleg11s(Oxonui, sed ei partıcularıa Colleg1a Albanense, et

Dunelmense. iıbıdem pPro atııs aedıficata.
1U11LC vocentur, ula Albanensıs, el Collegium Trmitatıs. In PF1-
vatıs his Monasteriorum gqedibus 124  [& usSsu receptum forte fuerit,
quod Abbates ıta extulerunt: Jl plures Monachos de on&

1NUS COFrUuMmM, ul hoester10 ad Studium mittı CONtgerL,“ Praelatus cCommıserıt, CULa habeat alterius sSeu alıorum s 1 plures
Q UZ duo EXsfitLterınt ef CITCA illos diligenteı intendat u eli

studıo0 cveranft el profclant S1CUL deecet alieu
|1eeat eorundem al1CUl Monacho alterius Monasteri11 confnter1, qu%
abh alıquo talı F6CIDELG sacramentum, 111 CAaSu Q UO voluerint
CN aus. Jegitima confhiterı Priori Studentium, vel ah q4ut a 1190
praedietum (recıpere) sacrament  N, 111 AsSsu QUO nullus Sul

Monasterii voluerıit aut potuerıt 1lo die Il Eucharıstiam mınıstrare.
(Continuatio 111 fasc.SCH:)

Die Cistercienser eim Servitien und
Pıtantien.

Von Ludwig Dolberg il Rıbnıtz

Servıtien varen für eiNenN klösterlichen Convent g._
stiftete Mahle Das dıe erstie auf 1n solches be
zügliche Urkunde des Mecklenburgischen Urkundenbuches

603 März 12418 Nach ıhr sollte das VO

Fürsten Heinrich Botrwın 88 {ür die Brüder Doberan
estimmte > aus Weıssbrod Fischen un Weıiıin« bestehen

apı Proviıne 80 1343 19
Studien und Mittheilungen LI
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dıe gyleichen Speisen sollte dasjenige bıeten, welches der
ostocker Bürger Reimbert VO en Markte E prı
B25 / 841 793) für dieselbe Abite! stiftete, und als
Getränk 5 Meth und besseres Bıer, der Weiın und Bıer,
nebst Bechern.«< Das Stiftungsbuch VO Zwettl]
leıitet das Verzeichnis der zahlreichen dıesem Kloster be-
Stimmten Servıtien (von 477—484 nebst /Zusätzen
702—705) mı1L der Bemerkung E1IN Obschon
die Urdensregel welche NUur vVvon ZW CI der rel Gerichten
redet haben doch die CO eN der Mühen der
Mönche, welche al hohen Festen durch Singen, Fasten
und achen och schwerer pflegen, zugelassen,
ass Servitien mi1t Ausschluss und Unterdrückung es
Ueberflusses, Lachens, Scherzens 11 der Furcht des
Herrn ausgerüstet würden.« Dies beweıst ass CIM Ser
VILLUM 111 Mahl mMiIt mehr Speisen War als dıie stren ge
Ordensrege]l gestattete Was 1n österreichischen
Kloster Aa1in vollez dienst den Brüdern bot die
Urkunde der Herren VO  D uchberg Von 1319 (a
663) »jedem herren vn dem prüder reu stuch gueter
gyesaltzener vissch oder IN queten schuzzel mıiıt QTUCHNCNH
(frıschen) vissch vn aın pfenbert semeln vn I88| chrapfen
vnd di QrFOSZEI INasz OUZ des aptS cheler.«
(sanz ordnet uch Albert ALC3 Kirchberg schon 1230
(a 070) für das VO hm Yyestiftete Wiıe bescheiden
uch diese Mahle übersteigen S16 doch schon
das E27/4 VO rel Gebrüdern VON Buchberg gestiftete
und als CIM solennes bezeıchnete wobe!l LUr »jedes 1e
des Conventes Mönch WIC Converse C1M W eissbrod C133

QrOSSCIECS Mass besseren W eines und rel Stück (trıa
frusta) yuter Fische erhalten sollte« (a 1 80)

Zur ständigen Ausrichtung der Servitien Sefzten dıe
Stifter ebungen und Renten aus (zütern und Liegen-
schaften Aaus. /u Doberan, für welches den 15 e_
schıienenen Bänden des Meck] Urkundenbuches bıs ZUum

Jahre 13065 ”6 Urkunden auf dieselben siıch beziehen
LS1DWar der Betrag anfangs ark (UB LI1
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Pn 3044; V IL S  -  097) ausnahmsweise 7923}
für jedes., Diese Summe bestimmt uch Fürst Heinrich
der Pılger 1267 (UB 11 LE22 dagegen sSen Sohn
Heinrich 81 der Löwe schon art. für jedes der ZWEeI
VO  e ıihm 1302 und 1319 gestifteten Servıtien
Z VI A13T) Dies überbietet der Lübecker Raths-
herr Gottschalk Wessler 1300 (UB 3114 miıt I2 für
ein solennes (solempne). Des Fürsten Satz mıiıt ark
indet wiederholt Nachiolge 3521 V1 41066
Der Bürger Heıinrich VO Rostock egıiert 1326 VIL
4904) LUr Mark, WOQERCN Abt Johann verheısst, dem
Convente ein Servıtium. auszustatten, > W1e für andere,
velche emselben solche bereıtet, anzurichten biıs dahın
gyebräuchlich S@1.< Ebensovıiel verheissen Abt Jacob und
se1in Convent Aaus den Einkünfiten ihrer (‚üstrower Mühlen
tür das jährlich Jlage VLarcCcus des Evangelısten
auszurichtende herzugeben, WOZU der Rostocker Bürger
Gerhard Knakenhauer LO em Kloster testamen-
tarısch ausgesetzt hatte (UB XII /07/2 ME Juli 351
Von den rel durch den Collector der oberaner Salz-
gu üneburg Nicolaus Bartels 1349 (B 69  Q)
cvrestifteten, sol] jegliches 1Ur Mark betragen. Bisweilen
vermehrten uch die Nachkömmen och die ausgese’czten
Summen, CHal diese mıiıt der eıt S1C  h nıcht als AaUS-

reichend erwıesen. (UB 25135 V1 5600
Mit der Ausrichtung der Servitien scheint Doberan

nıcht e1In bestimmtes (Ih€d des Conventes betraut ge-
se1in. In den rkunden wırd sıe verschiedenen

zugewlesen, bDezugs der Tel OIl Rıtter Heinrich Preen
errichteten und VO seinen Söhnen erweıterten Je dem
Schuh-, dem (;astmeıster un dem des (reıist Hosp1i-
tales (I 2613 der dem Siechen- der Unterkeller-
meister. NM 4904, P325 März: O15 1341 Oct 23

In den Doberaner Urkunden wird das Ausrichten
der Servitien mI1t COMPDATALE 1881 FöT2: XII ZOZZ
facere \/ 32321 JBEE 19723 miıinıstrare (IN 1506;
1881 5 600), |SO ständig im Zwettler Verz;ichnis] gggeben.

*
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QJeliter heisst uch der der der Beamte SO den
Convent bedienen ür iın anrıchten| serviet LV Z
VII 4904) der hne Nennung > derselbe die
Brüderschalt 1NO  (D bedient {uür S1e MOYE angerichtet
werden« (servıatur 11 1543 157 er ohl
dıe Benennun® solcher mI1 Servitium und nıeder-
deutsch mI1 deenst denest (Dienst) B 111 den
Urkunden on (Ject FZAZ2 un oymhüden erliken
deenst MYL vyi yhüden rychten mYytL mede vnd mY

Ausser-wysmerschen bere« (Jahrbuch 202 263
dem indet sıch Meck] Urkundenbuche für dieselben
un be1 ihrer ersten Erwähnung 1246 (1 0023)
Doberan consolatio refectionis auch consolatıo durch ET

IN 1635 der SCUu (VII 3550 II 5194) mi SEervıiıtıum
verbunden. Nennt Ulrich ON der ()sten 1334 VL 5474}
das für Dargun gestiftete Servıtıum refectionem,
bezeichnet Heıinrich 88 der Löwe, dıe wiederholt VO  5 ıhm
bedungenen FZO2 und 1319 als refectiones refecto-
rales; und P S (VI 3.450) die zwolf us den
Neuen« bestätigten Mebungen alter Besitz‘ungen Doberans
i Stülow un H_o?41enfe_lde Cr V1C12: refectoralia. Ebenso

J1IL 50997FEr VOoO Bardewik und Abt JacobSII O7 33}
Solche usdrücke > Erquickung, Ergötzung « erklären

sıch aus der 610 ANDQEZOQENECN Stelle des Stiftungen-
buches. Als Tag des Mahles wıird bısweilen 111 Fest,
WIC das der el der 1horcapelle Doberan (UB

603) der der dreier Altäre aselbst, AUS der Hinter-
assenschaft Peter Wieses gestiltet (UB 6157), be-
Stimmt Meistens ber wırd bedungen, ass S1° den
Annıversarien mMIiIt Vigilien nd Messen der bel Begehungder Memorien der Stifter un ihrer. Angehörigen sollen

1) » Madame 1a MAarquıse est SCIVIC«, meldet der lener ]in Augiers Le gendrede Porier, ass angerichtet SCIH, am Schlusse des Aufzuges,
2} In den atiuten habe ich 1€es Wort 11l dieser Bezeichnung nıicht

kennen können. Es bezeichnet StEeISs geistliche, kirchliche Feiler 11 denselben, W1e
auch das dafür Z Officium 1194 zeigt. 121 I 1228. 16,)
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613
statthaben I1 /93; E AAEZE Zn VIL O40
JE} 5007 ; X 6939.)!)

NVlıt Bezug auf das für den Jag solcher Feier DE-
stiftete Servıitium begründet 1im Stiftungenbuche
S 670) Albert VO  aan f(irchberg AR November 1200
dessen Anordnung: > daz iselbe SaAMNVDO-VASC er sel
dester DazZ gyedench hıntz OL mıiıt ihr besunderlichem
TEDEL. « Anr (rerhard V Hoberan motiviert die Dar-
reichung on Weın be1 dem vVvon (GGottschalk W.essler
gyeordneten Servıtium 3114) sdamit FA (‚ebete
{ür dıe gyedachten Seelen unsere andächtige Stimmung
och mehr entzündet werde « S Dargun verheisst
bt Johann, falls be1 Begehung des Servıtiums eım
Annıyversarium des Priesters (;erhard on Rıbnitz der
bedungene Weiın nıcht haben sel, »das möglichst
beste Bier kaufen  9 damıt durch olche (unst auf-
gerufen, der Convent mıt vollerem Preisen un

gyJühenderer Andacht desselben Memoria begehe.«
(UB 3  ”  95 V, 76 pr1 GQ  I Durch hre Gebete
beglichen compensare {11 LO 35 dıe Mönche dankbar
dıe Stiftung der Servıtien nd ftörderten den Zweck
derselben, als Werke der Luebe Ehren (zottes nd
der Brüder W.ohl, die zurückgebliebenen Stratfen für be
gangene Sünden ZU mındern und ıhre Abbüssung 888

Reinigungsorte Z kürzen. Wiederholt heisst CS daher als
Absicht bel diesen Stiftungen: »für die Seelen«, >>Zur
Vergebung der Sünden.« B 4166; NI 4904FE E  6yr.57;_X_1;1‘1—‘ 19720

' Selebedachtniss War_ der niederdeutsche Ausdruck für solche Keler.(Wigger, Gesch. 'd.- Familte von Blücher. NT 305y ] 377B  A  statthaben (UB. IL 793 1ı1r23 V  ©  2  R  231 NI 283406  VIIL 5097 ; X: 6939.) !  Mit Bezug auf das für den Tag solcher Feier ge-  stiftete Servitium begründet u. a  im Stiftungenbuche  (S. 670) Albert von kirchberg am 1o0. November 1200  dessen Anordnung:: »daz diselbe samnvng-vnser aller sel  dester paz gedench hintz got mit ihr besunderlichem  gepet.« Abt Gerhard von Doberan motiviert die Dar-  reichung von Wein bei dem von Gottschalk Wessler  geordneten Servitium (UB. V. 3114), >»damit zum Gebete  für die gedachten Seelen unsere andächtige Stimmung  noch um so mehr entzündet werde.« Zu Dargun verheisst  Abt Johann, falls bei Begehung des Servitiums beim  Anniversarium des Priesters Gerhard von Ribnitz der  bedungene Wein nicht zu haben sei, »das möglichst  beste Bier zu kaufen, damit durch. solche Gunst auf  gerufen, der Convent mit um so vollerem Preisen und  um so glühenderer Andacht desselben Memoria begehe.«  (UB. - V. 3305 v. 26. April 1310.)°) Düurch ihre Gebete  beglichen (compensare UB. III. 1635) die Mönche dankbar  die Stiftung der Servitien und förderten so den Zweck  derselben, als Werke der Liebe zu Ehren Gottes und  der Brüder Wohl, die zurückgebliebenen Strafen für be-  gangene Sünden zu mindern und ihre Abbüssung im  Reinigungsorte zu kürzen. Wiederholt heisst es daher als  Absicht bei diesen Stiftungen: »für die Seelen«, »zur  Vergebung der Sündén)g (  U  <  B. VL 4106; VIL n  él5755%?L‘79729  . 1) Selebedachtniss war. dei' hiederdeutséhé Ausdruék ff’i'ir solche‘-v Feigr‚  (Wigger, Gesch. d Familie yon Blücher. 1 Nr 365 4] 327  ?) Diese Urkunde beweist, wie wenigstens in Mecklenburgs Klöstern Wein  nicht in Fülle, ja oft gar nicht vorhanden war. Wenn 1310 (UB. V. 3412)  solchen Otto Herzog von Pommern bei Stiftung von 4 servicia conventualia an  seinem, seiner Eltern und seines Bruders Anniversarium, für das erste ausbedingt,  so fügt er dafür 6 Mark zu der Summe von 24 hinzu. Mochten auch einzelne  Weinberge im Lande angelegt sein, wie auf der Schelfe bei Schwerin (UB-HE  1766. v. 2. Dec. 1284), und solche von den Päpsten bei Bestätigung klösterlicher  Besitzungen erwähnt werden (UB. I. 151 v. 1209), ihre Trauben eigneten sich  sicher nicht zum Keltern. Es galt und gilt auch für Mecklenburg  das Wort VAcflnms‘  von Brem-ep‚ c]as$ »Wein in Sachsen nicht vorkomrrä_t.«\ (1 675Diese Urkunde beweist, WIe wenigstens in Mecklenburgs Klöstern Weinnicht ın Fülle, ]a oft gar nıcht vorhanden Var. Wenn 1310 (UB. 3412olchen Otto Herzog VO  — Pommern bel Stiftung VO servıcila conventualına 30
seinem, seıner Eltern und seines Bruders Annıversarium, für das erste ausbedingt,fügt er dafür Mark Zu der >5Summe VO' 2 hinzu. Mochten auch einzelne.
Weinberge im Lande angelegt sein, wıe auf der Schelfe bel Schwerin UBÄHR170606. Dec 1284), und solche en Päpsten bel Bestätigung klösterlicherBesitzungen erwähnt werden (UB 5 I 1209),; -ıhre Trauben eıgneten sichsıcher nicht zunı Keltern Es galt nd gilt auch für Mecklenburg das Wort Adamsvon Brem-ep‚ (]ags »Wein\ ın Sachsen nıcht vorkommt. «\ (IT OF
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Das 1111 er CapD 70 4 un 203,
den Statuten LES/S EIOZ; 2 1196,

Z nd ı Stiftungsbuche VO Zwett] vielfach
vorkommende 1 (auch pictantia) *) indet sıch 111

den klösterlichen rkKunden Mecklenburgs 11 der des
Rıtters er Ol Ertenenbure VO L3 © V
3955 onach AAan Tage SCINGT emortıa > der Keller
eister VAR! Dargun den Convent (dominos eLt fratres) m7

et pılLanNci1a specılalı VErFrSOTYECN sollte« (procurabit)
eNnnlıc heisst der Urkunde des Capellans Heinrich
VON Leubs für Zwett] (Stiftungenbuch 3ZA%) >Tr über-

dem dortigen Prior C1M Talent jährlicher KRente
C1INECIN Servıtiuim eodem CONvVentTu singulıs

dıe AUNILVETrSAaTIiO obıtus 111 specıalı COMN-

soletur.<« Im Stiftungenbuche schliesst sich uch OIl

463 die Autzählung verschiedener Pitantien das
Verzeichnis der Servıtien Daher könnte fast scheinen
als ob Deıde Ausdrücke Qalz asselbe bedeuteten S0
ıntfer der Bezeichnung 5 Frohmahle 1SL uch Pıtantıa

VO dem gründlıchen Joseph eılC (Eigen-
thümlichkeiten der Satzungen der (:isterc. Heider &Nr Eitel
berger, Denkmale Osterr. Kaiserstaate 13)

Was beı den Cisterciensern p1 Wäafl, ba
der lıber An verschiedenen Stellen CaAp 70
K / un L/ CaD TEr / 3 204 CapCAap P
LE 275 Darnach War ursprünglıch NUur 1D

Mehrportion, 1INC Zugabe den 1111 Retfectorium VeI-
abreıichten regelgeordneten Speisen (aliquid superadditum).
Solche konnte dort durch den Cellerarıus auf W eisung
des es der Priors (cap. 117 27 6) eım

Mönche gespendet werden. Dass 516 zuzückzuweisen
1 \ Du Cagne (S V, pitancia) führt das Wort auf Picta, die kleinste Münze

nıcht Ur 111 der Grafschaft Poiton, sondern fast 11} gahnz Frankreich, zurück,
Iso C1INe Pfennig C1INeE Kreuzerportion, die Geringfügigkeit auszudrücken Er
WEIST aber auch daraufhin, dass 11 Quellen L 11 Nomastıcum Cisterc. auf
Pietas zurückgeleitet /erde, zumal sich auch dıe Schreibung pletancıa finde Mır
scheıint diese Ableitung vorzuzıiehen wobel pletas 10 em Sinne Zl nehmen WwW1e
das davon stammende pıtı Mıtleid, Erbarmen. Waren doch eben diese Gefühle
welche ZUTF Verabreichung führten, WwWEeNn 1111 lıber uUusuum 706 170 neisst
superaddere PTO misericordia.



N S D Nn

iınobedientia W 1SE Aaus der Geschichte V I3 A72)
des Cäsarius ersichtlich die VO dem Strengen und
cvebets- und fasteneifriven Mönch Danıiel Hemmenrode
erzählt Dieser alle ıhm vorgesetzten Pıtantien
zurück« un uch > CINEeN ıhm RC} dem bte
gyeschickten Fisch.« In der folgenden ac zeigLe
1Ne diabolische Vısıon WIC sich damıt ungehorsam
bewiesen. Havon abgeben durfite der Begabte k}
SCINEeN beiden nächsten T ischnachbarn, diese ber keinem
weıliıteren Ausdrücklich betont bezugs hıerauf der lıber
usuum (1 1} » Hanc legem pıtancıarum OMNANINO teneat

ef cetier1ı Ferner ward C1INEC solche Pitantıa jedem
Bruder des (Ordens AUS eiIiNem anderen Kloster dar
veboten während des ersten Ia WO als ast 1

Abte!i weilte (1195, 18) Endlich ward S16 den
Gliedern des Conventes, dıe Z der gyelassen Waren

(minuti), rel der TG Fage darnach gewährt (1 20
Die weıtere Entwicklung,, ] Ausartung der Pıtantien

bıeten die Statuten. Die SDatzungen nd (GGewohnheiten
des (OOrdens über Speils nd Irank dürften ZU richtigen
Verständnis miıtzutheilen SC1MN.

Keıin Cistercienser, Mönch Converse sollte
äglıch öfter als zweımal ESSCN (nisı bis ullo tempore
comedunt 1163 16), 111 Nlittag's- und 6ia Abendmahl
(prandıum e coena) ] VOT der ach der Sext un
ach der Non ıb Ö4 182 JAr 20  “a

118 281) Wiederholt 1157 26 1 154, 2 1190
2Q.) wırd er Strafdrohung eingeschärft, keinen Jüng-
ling  S LS Jahren oder ‘9 der dreimal des ages

MUSSC, als Ovizen auizunehmen. Wegen der vielen
Fasttage, doch nıcht der Quadragesima (1:1 34 25),
ward den Jugendlicheren Conventsgliedern un denen,

ach dem lıber uUuSuunz GCaD 20  O S wurden die Brüder viermal
des Jahres ach vorhergegangener Anzeıige des Priors der gelassen, » UuIn
dıe Begierden des Fleisches nıederzukämpfen und des eistes Ruhe bewahren«
(Manrique 59) Die Operatıon ward doch 1950> ( Zeiten der Abt abwesend
war 150 VO dem dazu beorderten Mönche (minutor) auch den Conversen
1134 Thes Anecd IV [241I 4 der €l 11 Calefactorium VOI

SCHOMIMEN (1ib us 2A0 O E



die ein Wochenamt {ührten, wWw1e dem Vorleser
beIi T ische  9 ein Imbiss . (mixtum) gyeEstattet AUS I Pfund
rod un hemina *) Wein (1ıb. BS LE:°OS
C 82 152 PE NZ, 52) ach der Non der nach der
Vesper ıb S Fö2 S1@)] 1 76) tranken die Brüder
gyemeınsam Wasser. Dies och nach dem Completorium

thun, ward anfangs den Eunzelnen SallZ verboten
spater LUr ein öfterer (;enuss 1274 5} Dass, als cdıe
alte Zucht un Sıitte 1M (Jrden erschlafite, Ööfter gyespeistun gyetrunken ward, beweist schon LA23, TE welches
diejenigen strafen heisst, > dıe 288 Sonntagen un
jagen, OT all WIr zweımal mıiıt zweımalıSCEH Kostdurchaus nıcht zufrieden SInd.«

Das kKetectorium sollte dıe Stätte alles Essens nd
Irinkens selIn. Nur 1im :S5ommer be] Feldarbeiten, fern
AuUSSer der Abtei, ward das Nittagsmahl unter {reiem
Hiımmel gehalten. Der Kellermeister unftfer Beıihilfe der
Erüder, welche den wöchentlichen Küchendienst. hatten
(1 LA 27.6), und De1 ZSTEOSSCH Cop_venten derer,welche ZUT Aufwartung beordert NVaren (das. R  e Z
D/ LO 28) deckten die Tische im Remter mitTafeltuch (mappa), Löffeln, Brod und den Servietten
(mappula), ”) Wein oder Bier (sicera) 2 1n den er Orten
gyleichen (1 34;, 50) Masskrügen für Jeden Bruder (justitia)*)nebst dessen Becher (Cıphus lıb 116 2453

Feil‘ (a. 47 bemerkt »50 1e1 dürfte mı1t ziemlicher Sicher-
eıt ANSCHOMMEN werden, dass eine hemina das Mass eines Seidels, W S
jetzt darunter verstehen, kaum überschritten hat. Unter Hinblick auf die
Grunde legende Vorschrift. des hl Benedict Keg. C bemerkt das Ceremoni aleBened: 4: 350, pas 350 »Eits1ı on
constituta In regula i est hemina.«

plene cognoscatur qualis sit hic INCHNSUTZ
SO, cheıint mir, erklärt sıch be‘sten das »f{ratres 17  discoperiant PanNnecmPriore amen prıus hoc faciente« und »»C0O

der Mahlzeit. lib. uS, 706 170 PE
perlant quc\cd‘ su?er es  € n  1C

Dass sicera, welches jedes Getränk 4QuUSSeEeTr Wein bedeutet, J1er als Bıer
fassen sel, zeigt dıe Vergleichung on 1180., (ın grang11s, ubi vinum velcerevisia mıiıt 1154 (in grang11s vel vinum vel Siceram..):»Abbas cellar:ı am 1Nngressus INCENSUFamM pOoLus aeream inıbı pendentemreperit. Cumque cellerario staupum Jusiitiae fratrum Sse Cognovissetstatım arreptum lapıdi inlisıt.« Hjistqria* Novientensis Monasteri'i (Ebersmünster)Thes Anecd HEG

Dass diese VO Metall waren, Lässt sıch schon da’réus schlıessen, dass
der, strenge Cäsarius 042.) A eınem _Priester rügt, 1Ta. pro_\pter IN-
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Au C] die beiden Gerichte welche das Mahl bıldeten
möglichst schon aufgetragen bevor der

Prior der Haupttische (mensa princıpalıs) den \AOÖT-
GIEZ ührte GGE Klıngel lange SCNeliite ass dıe
durch den &OB der Kırchenglocke das Refectorium

schon gyerufenen Brüdern (1ib. 18)  } 176° Ö 196)
den Psalm fÜür sich sprechen konnten (c 20 169)
Schwieg dıe Schelle, begannen laute Gebete ZUTLTr Ein-
leitung des Mahles AT das <Jeiche Zeichen wurde
durch andere beschlossen!

>5 Nach vollendetem Gebete, erhoben sıch dıe Brüder
und TAreCH dıe Tischee (1 uSs 105) Zuerst ward
338 T eller (scutella) 18888 EINEeM der ZW E1 Gerichte on en
aufwartenden Brüdern dem Prior und eA eLwa als (jästen
anwesenden Aebten vorgesetzt und Tre1 auf dieHaupt-
tafe] (majorem mensam) für die Verstorbenen(pro de-
{unetis CrES); welche der Pförtner An die Armen
Klosterthore Spater ALT den Resten des Mahles VeI-
theılte ıb us 70 E F 2685 mit L TOS: 14)
5>dann JE aut der rechten und der lınken Seite un

fort DIS ZUuU letzten « ] 70, F7O) Als Straife
ward auch verhängt, nıcht IMIE AI Tische, sondern 088
Fussboden 9 nach Za ward 1es {uür cdie
Daue C111 Jahres den Apostaten auferlegt (comedant
ad i ectorio) °}

hre de as e1iIn V
die Dauer e+1THEeI: Woche damıit VO ntor {trao:
citamenta gulae aus Phialen, Becher getrunken (1n al

cyphis vitreis). Dass Becher, (zefässe cht delm
al u-dürften. chärft 1250. EIN, weiıl SCHCH die »lauda M}

pertatis honestas« 1203, und 1250:: wiederhol unpassen(
»für e armen und demüthigen Knechte zottes.

Im 70 Capıtel des liber 9B3M (P 16 S de kKefectione handelt,
heisst diese Schelle imMmer am  a (r100 )1 I den Statuten n o
1134- 64; 1195 Ü7} Im Dialoge bemerkt der Cistercienser (T’hes neC V
1637 » Iria tintinnabula Reifectorio habetis, (dıe Ciuniacenser) nOS UunN u

»Sqilla pulsatur triclinio ıdsolum eit sufheit. Durandus UE} sagt:
eEst refectorio. Cy m balum pendens 5  ra MENSAM&«, neisst 111 Caerem.
Bened/. DE 347 Manrique (Annal. 279) bemerkt zu 1LIL34 04 »Nunc
IHNAanu SEN cultello pulsamus_ mMensam ictu sıgnamus’ noja rei;e

Stehenc ZW essen oder Au tENnKeEN. verbietet das Ceremoniale ned.
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LIS; P 2{2 106 249} on

tragybaren Pulte (Analog1um 1ıb 17y O 2J) 4Q} AUS
dem daraut schon VOL Bantritt des Priors velertem
Buche auf den [Tace bezügliche Homilie der och
häuhcer AUS der Schrift VOT ass ach Anordnung
des lıber ber dıe en verschiedenen Kirchen-
jahrszeıten vorzutravenden Stücke S TE 11

a [ ; 23O; 74) dieselbe auch 1er 111 Ver-
laufe Jahres ıhrer (;esammthaeit O: kam
Schon deshalb musste, be1 allen Verrichtungen der
Cistercienser, uch eım Mahle das tieiste Schweigen, WIC

schon VO Benedict (cCap. 36) geboten, beobachtet
werden (1ıb SQ HSE Stat EL [ 198 10) Das
Brechen desselben galt >als unerträgliche Ausschreitun
welche des ()rdens Sıitte tief erschüttere« und ward hart
durch Fasten un körperliche Züchtigung vestraft (a O)
Nur Urc Klopfen mM1t em Messer vrab der Pılor ITa

durch Winke machten die Brüder einander der den
Aufwartenden Zeichen WENNn bemerkte ass Ee1IiNeMM

Mitspeisenden ELWAS mangele Wie ständig,
dem anderen ELIWAS behändigte (1 5ö 122), usstien
uch dıe Speisen mi1t P1IHOF STEU Verneigung dar
cvereicht und ANSZCNOMM werden Nur mit dem Messer
das die Mönche 1111 (Zurtel be1 sıch irucgen durite das
GSalz welches der Kellermeister vertheilte (] EL
276) T ENOININ werden Zuvor auf dem Brode
ann 111 der Serviette mapula) abzustreichen In ihr die
Hände abzuwischen, Jar verboten. (Nullas tercat
ad mapulam. Beim Irinken mMus der Becher mI1T
beiden Händen gyehalten werden, schreibt der lıber

VOTFr Ko 706 170) und ebenso spater das Caere-
onıale Benedictinum 88 Ö, 456

Wein VO Anfang Al den Cisterciensern nıcht
verboten. Hatte Ooch selbst der Benedict, dessen
Kegeln allem auf das (zenaueste Z befolgen hr
(srundsatz WAar (Charta charitatis CAaD E Manrique 1: 109)
eiNnen massıgen (z+enuss nicht bıs VÄRDE Sättigung, (non
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ad satıetatem bıbamus sed ) CaD 40) C
stattet DDass » ul miıt W asser gyemischt werde<«,
schreıibt I 1;34; 53 VOoOLr das ene lässt <chon 1104,
fallen W einenthaltung ward als Strate Schuldigen auf-
erlegt 1252, Z 1 1QA,; 4)

Fleisch und Schmalz (sagyimen) den Cister-
Stat OLcıensern durchaus Versagt. (Alberichs

Manrıque 2 lıb uS. ÖO, EOS5;; 11 34; 24 Nur im
Inhrmitorium durite Kranken und Schwachen, doch
uch 1Ur einmal des Tags gereicht werden (1200,
LEST; 14) In der Fastenzeıit War wohl uch ihnen
untersagt (1256 \ nulla pErsSoNa ordıinis|]. W enn ein
Abt einem Kranken ZUL Wiedererlangung seiner Kräfte
Fleisch verordnete un dieser geniessen sSıch
weigerte, oalt das schon dem irommen Cäsarıus [0)]8|

Heisterbach  als Ungehorsam un drängt ıh D Q, 60
dem Ausrute: 5 Audıiant aeC monach!: eL obediant,

incondıtam abstinentiam charitatı praeponant. « I )ass
jenes Verbot sıch 1Ur auf das Fleisch vierfüssiger Thiere
un nıcht uch auf das der öge beziehe, ward schon
1m Miıttelalter angenommen, E A on Peter Abailard
In seiner Auslegung des Sechstagewerkes begründet
1eS Iso Ehes Anecd L3 007 5 Weil die Fische un
Vögel ihren eıib (0)88| W.asser her haben nd erseibe
aher  essen Natur  1St, wirkt ıhr Fleisch nıcht
verweichlichend auf den Menschen, wıie das der Land
thıere, welche mıt seinem Körper oyleicher AT Sind--
Die gyewaltigen thurmähnlichen Taubenschläge be1l Abteıen
(Viollet-le-Duc, ILL, I_9)) welche nebst Hühner-
und (Gänseställen schon auf dem Flane VON Gallen
(Al Lenoir, rch monast. E angedeutet sind, scheinen
uch dafür sprechen, Doch ‚diese Ansicht, welche auch

Das Ceremoniale bemerkt Ädarauf bezüglich 111 15 350 » lemperate
ministretur, ut non voluptatı sed antam necessiıtate deservı1at« nıt dem bedeut-
SAaIMEN Zusatze:! »quod parı modo, de 110 cuiushbet generis volumus observarı.«

Durandus V.I 292 begründet die Erlaubnis des Fischgenusses in den
Fasten, W der alles Fleisches vierfüssigen Thieren wiıie Vögeln« verboten,
damıt, dass der Herr clıe Erde, nicht aber das. Wasser mit em Fluche belegt
habe; nıt Hinblick auf die heilige Taufe sel e elementum dign1ıssımum.
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Joseph Feil (a 1 3) InMIt Berufung auf Martenes
Auslegung der Kegel des hl benedict’) theılt möchten
WIC nıcht die allyemeine Ansıcht Mittelalter Ihes.
Anecd L367; Anm.), auch nıcht die der strengerenG' lieder des C:istercıienser-Ordens SEWESCH Dass diese
das Fleisch VO  $ Geflügel und ch gylaube uch Nur dieses
allein schwer Kranken 11 Siechenhause erlaubt achteten
dürfte das Verhalten des irommen Mönches Gosbert

1263 AUS dem Kloster Vıllars beweılisen (THEes NeC
Na 326) Diesen cvelüstete 88 S Krankheit CIM Küchlein

CSSCH Zur elit War dort keines vorhanden » Durch
besondere &örtliche: Fügung'« wurden E aufgetriebenund wohl zubereıtet dem Leidenden gebracht. Eintschieden
W16S 516e zurück, hart SCINEe Begehrlichkeit tadelnd.
Solchen Mönchen, die noch kränker als S hlıess

SIC VOrSsSetzen Eadem die vyallınam Fa  m VIEa
oratıa comedit, erzählt (Cäsarıus (1X, O4, 502) ON 188!
kranken Conversen, der hernach Zr Stratfe SCCHIGH Sünde
die Hostie nıcht YCNIESSECN konnte.

Mıt Schmalz bereıtete Speisen wurden den Cister-
CI Stt'€l']g verboten (Manrique 2 1L 34,; 24)War ihnen beim anderen K öÖöstern camıt
angemachtes Gericht VOrDESELZE worden, hatten SIit-
sıch dessen enthalten. Wer davon unwiıssentlich
318} hatte, ward NT Fasten be1 Wasser und Brod Al}
sieben Fre!'tagen bestraft (1:280; 4) In den Fastenzeiten
War diesem Tage beides er Mönche CINZIS'C Kost
| I 1E LA 4; sı (Omni Xi {terja 1JEJUNEMUS 11
EL aqua) Nur orobes Brod b  UuSs gesichtetemKoggenmehle(ZTOSSUS ıd EST ecr1bro {actus) Sr Ite auss an hohen A
S 5565 (candidus, albus panıs) Sestattet Wäarl,
(3 en Brüdern S  N werden (14  4, 14) Von
diesem ward auch denen, welchen (  n  lıe Ader gyeschlagen

U Cap z3Ö De infrmis fratrıbus Sagt diese: »Sed el. CarnıumS infirmiıs
OMNINOGUE debilihbus PTO reparatione concedatur At ubj meliorati fuerint, &  +  Ar-

y(Car-nıbus solıto abstineant« und Cap De INENSUT2Z cıborum :
D4 eTO quadrupedum, OMN1IN-O ab omnıbus abstineatur, praefter OMMNA1N.0 debiles
et oS. C
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War AI ersten Tace G4IB 1albes un dritten
C111 02 R3VASS un ZU Mixtum cvereicht (Jib 203)
doch sollte streng abgewogen werden (1734, 1 4)

Pfefer selhst Kümme!l€S (jewürz streng VOI-

boten LLUTLFr die anı wachsenden rauter WaTCn

daherYVECSIALLE (II 65) Salz ward 1e] verbraucht,
dıe Klöster zahlreiche Salzpfannen erwarben. Auch anig
War crestattet (lib Ö4, 18.7) Jass Fische den CASFEr
ECENSETrN nıcht verboten WaTell rhellt schon daraus ass
dıe Gerechtigkeit ihrem Fancve Meere und 88

Bınnengewässern VO Stifttern den Abteıen verlie
ward und Ol diesen vielfach käuflich erworben wurde
Dennoch uch ıhr (zenuss durch manche Verbote
beschränkt zuma|l ausserhalb der Klöster Bei dem anfancos

(Jrden verhallte nıcht unbeachtet das darautf
bezügliche Verbot des QFOSSCH Kirchenlehrers und Papstes
Gregor > Pisciıum ıJus 1fa christiano reliquitur, ut hoc
infiırmitatıs solatiıum ON luxuriae parıal incendium
Denique YUul a bstinet NEYJUACQUAM SB u_

OS101a HEFLE AT belluarum PFaCDarecs. «
(Gre  Pa  x 88 130  :  Pn Parıs L795

3R  4E, 5'1 und L1 O5 untersagen en ZU kın
und Verkauf auf Närkte geschickten Brüdern Fische

erstehen un QENIESSCH,; OCn gyEeStatLeL ihnen das
letztgedachte Statut un 1O8; Häringe während des
Adventes und der Quadragesima. °} Den auf der Reise
hın un OINn Generalcapitel begriflenen Aebten und
ihren Begleitern ward >auf gemEINSAMEN Beschluss« Ver-
boten Z Dıijon Fische selbst nıcht gyeschenkte, AUSSCT

mıt Bischofe 2 3 untersagt den
Dass S16 auf(zenuss »>gekaufter « den Retectorien

der Versammlung Citeaux nıcht LUr SpEeISCH JC
stattet, sondern 1e] wurden, rhellt Aaus
dem Verbote F IO 4, en UOrdensglied, AauSSer den

1) Dass Fische schon als C1I Leckerbissen galten ZEISEN die Worte des
Raynaldischen Statutes Non et Pro PISCES emere an delicilas
Bezeichnete S1IC doch auch der Hieronymus L a.d Paulinum, WIe

Dialoge der Cistercıienser anführt es necC 1037
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Mönchen dieses Klosters, SO orelien 1mM See VO  &P

Lausanne und anderen benachbarten, WOorIn S1Ee VO den-
selben für das Generalcapitel erworben (comparare)
würden, fangen; ferner AUS der Vergünstigung 1 2606,
für die Fuhrleute, welche zumal Lachse dahın brachten.
22© bezeichnet och dıe auf Papst Clemens
zurückgeführte Bestimmung, Niemanden mehr enn ZW 1
Fischgerichte aufzusetzen »als ine ebenso heilige, W1e
nothwendige. «

Von den erlaubten Speisen durften 1Ur Zzwel (3&
richte (duo pulmentarıa regularıa, LT 3A IÖ; mbo pul-
mentarıa, lıb 706, 169) bel jeder der ZzweIl täglichen
Mahlzeıten gyereicht werden. Assen die Brüder während
der Eirnte auf dem e  S, ward dort NUr eines VOCI-

abfolgt,  a das andere auf den Abend verSpart, GG e -

hielten S1e OS Pfund Brod mehr Milch, roh der ZC
kocht, >  calt als ein Gericht.

In dem Dialoge, der un dıe Anschauungen der
deutschen (Glieder des (J)rdens der eıit VO 531 174))

deutlich wiederspiegelt, sucht der (Cistercıienser auf
Grund der alten Speiseregeln der Heiligen Basıilius,
Hıeronymus, Columban nachzuweisen, ass ZWwel Gerichte
AZUS PfAlanzenkost und efwa uch AuSs Fischlein bestehend,
für eiINne Mahlzeit durchaus genügend sejen (a Z
Nur Z bald un mMI1t der Zeıt immer nachdrücklicher
wırd dıe laxere Fartel; welche uch 1m Cistercienser-
orden autkam un wuchs, die Meıinung verfreten haben,
welche der Cluniacenser auf die harten-. ngrifie wıder
che leckeren Gerichte 1ın seiner Congregation (a
10628) ausspricht, >dass jene alten Vorschriftften sich nıcht
mehr nıt der cAhwache der derzeıtigen Mönche (moder-

monachorum) vertrugen« 1637)
Abt Giselbert VO Hemmenrode erwiderte, Ww1e

( äsarıus VO Heisterbach erzählt, auf die Bemerkung
einzelner Laıen, W1E6 NUur möglich sel, dass frühere

Wiederholt . wird darın der. hl Bernhard a1S verstorben, aber noch nıcht
als heiliggesprochen angeführt, 1574 estatur ın quadam
elicıs memorT1ae domnus Bernardus Clarevallensıis abbas.« ; epistola D
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Edlie die gute und nahrhafte ost vyewoöhnt
als Mönche dıe der Cistereienser JCHIESSCH könnten
Iso 5»durch Zusatz dreier Körner (sewürz mache
die 5Speisen schmackhaft ass die Essenden nıchts
davon auf ihren Tellern zurückliessen, un NeNnt annn
als solche longae vigiliae matutinarum, or au UM
und desperatio ferculi lautiorIıis. Aber ben die schweren
Anforderuncgen welche die KRegel Jlagys  e miIt harter Arbeit

eld un (xrarten, Nachts durch lange (sottesdienste
be1 S Schlaf Al die menschliche Natur stellte,
konnten beli manchen wohl SCHNUSZECN können
den Wunsch CITEQCNM,; durch reichere und bessere Kost
sich dafür kräftigen und stärken. |Dies ward durch
Pıtantien gyewährt.

Ek.ine solche liess schon der dritte Abt X3 Citeaux
Stephan (1109—1133.) den Z Generalcapitel Versam:-
melten auftragen ach den ordnungsmässigen (je:
richten, doch ward 1eS durch YEMEINSAMEN Beschluss
für künftig untersagt (I 1 34; 18) 1ese Pıtantıa schon
nıcht mehr, W1C lıber USUUINMN, 1Ne Mehrportion für

der einzelne, sondern E1n drittes Gericht für alle,;
das Vlahl eEINEeN drıtten (sano erwel worden

Streng ach der Kegel lautet uch och der kıngang
PES I9 » dass QZEMASS dieser die Ordensglieder mit

yekochten Gerichten zutirieden sollten, un ass
Hinblick auf die Schwäche Einzelner gestattet SCH

dass W. Aaus der sich nicht erlaben könne, AaUus
der anderen thue: ass uch be! Anwesenheit >VOo  * Aebten
und (zästen 1es Mass nicht überschreiten SC1I « Dann
ber heıisst eıter > Wır bestimmen, ass keinem
e° der Mönche der Conversen uUuNsSsSeTES Ordens
weder Refectorium och Gasthause och auf.

ofe der WO WIr SPCISCNH mehr als Tel
Gerichte gyegeben werden uch anderen (‚ästen nicht

denn Bischöfe der Fürsten anwesend.« ird 1er

des Ordens die Abte!1 desselben als (äste weilten SS
1111 HKefectorium (Charta C harıt S4 10.) erg y Studien« X V.I 16
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die nach dem lıber uÜSUUuIn den (‚ästen ersten Tace
ihrer Anwesenheiıit reichende Pıtantıa schon C1H€6E1

» ochdrıtten Schüsse] füot die weıitere Bestimmung
}  3 R etectorium der (CConvent der die ufwar-
tenden SPCISCH (comedunt) 1ST btfe der Bruder
welcher als ST da 1ST restatte C111 viertes (sericht ZA41:

Vertheilung die Mitessenden (sımul comedentium)
auftragen L lassen.« och weitferen (zano hınzu
und hbeseiticot zugyleich das Statut FE ZZE 64 Keıin Abt
der Kefectorium SPEIST macht falls (&n nicht en
/orsıtz führt E1 Pitantia AaUuUSSerTr dem neben hm
Sıtzenden C Hınzucvefücot wird LB 33 och >dass Fladen
und (‚ebäck (Natoms C past!llos) der F  A 9SeEe nıcht
SE dem (janve yehöre als (zericht yeachtet werden sollen
nıcht ber Butter un trockene Kräuter. « SO Wäar

zunächst miIt Hınblick auf (‚äste dıe Zahl der üblichen
Schüsseln fast unvermerkt vermehrt un Piıtantien nıcht
als Mehrgericht für Eunzelne sondern für Clie (esammtheit
hür und I hor geöffnet. Bezugs derselben bestimmt dann
och 59 >dass S1C >  Qalız ON dem Armessen des Abtes
abhängen, doch nıcht dre1i 1 a0e hahınter einander vereicht
werden sollten.

Bald Z€lg€fl die Beschlüsse, WIC dıe Pıtantıen ffen-
die für alle IEHHITe: häufiger wurden Bere1ıts LO

7y SHRSER Beachtung VON Mass und Ehrbarkeit E1IN-
schärfen. Schon 1LO4, 25 wurden SIe wemgsten_s reima|l
wöchentlich als üblıch einzelnen Klöstern betrachtet ;
Ja 1195, 2 IMNUSS Prioren, welche 516 täglich verabreichten,
me Absetzung bedrohen.

Das Verlangen der Convente ach Mehrgerichte
für alle (pıtantıa generalıs)_ konnte sıch vielfach Llf die
ıhnen aiur VO den Gläubigen gyemachten Stiftungen
stuützen, welche bısweilen on den Mönchen veranlasst

12235 5) > („leichsam täglıch, des Kapot on

werde der ConventFalkenberg Gedächtnis ZUu haben,
gemahnt« (quası cottidie 1105 admonet u SU1

habeamus) durch dıe Schenkung welche aus kıern
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bestéhendQ avfi 1r tissch dienen sollte, rühmt das Zwettler
Stiitungenbuch (S 454 verg] SE 1513 Bald begnügtensich ja auch die Frommen nıcht mehr, Renten ZUT Be.
schaffung NUur Pitantien als eıner. Zugabe ZUu einzelnen
Mahlzeiten AUSZUSELZEN, W1e der ben Gedachte ZU Trel
Fuhren V Je 33 Pfund Aepfeln ZUr. Erquickung der
Mönche in den Fasten, der Hadmar Chunring W eizen-
brod Käse und Weıin für einen Jag jeder ©C (Stif-tungenbuch 4565 un 70) Zu SAdaNZCN Mahlzeiten mıiıt immer
mehreren Gerichten, als die Eo6 yestattete, Zzu Servitien,
WIe anfangs gezeligt, wurden Mıttel SESPENdEL. Zur Ver
waltung cdieser für den 15C der Mönche yab 88|
einzelnen Klöstern besondere Beamte eleemosynarıi!| SC  e

pitantiarıl.”) 12066, Q, verbietet dieses und heisst, die
Verwendung der Stiftungen dem Ermessen des Abtes
überlassen. Dass VO  o dıeser öfter wiederholten Vorschrift
dieselben uch in einzelnen Fällen Gebrauch machten,
beweist das Stiftungenbuch (S 483) Der räftige E,bro
benutzte ine Schenkung Ulrichs von Buchberg nicht
Pıtantien, sondern ZU Autftbau eines 1260, abgyebrannten
Klosterhofes. Dagegen capıtalısierte C eine VO Hugo
on Lichtentels Pıtantien ausgesetzte Kornhebung fünf
a  e für dieselben die Mıttel mehren (das. 367)Dass wohl dies, aber nicht jenes Verfahren den W ünschen
der Mönche entsprach, verräth die Bemerkung gegenEnde des Servitien-Verzeichnisses im Zwettler Stiftungen-uC 485) »Es se1 nıcht abgefasst, um den Officialen
en Gesetz vorzuschreiben, sondern 198881 S1e ad COMPDAS-
sionem conventus aufzureizen. « Anderen TfsS wurden
Pitantien von den Conventen schon 1153 I als eın
ecCc (quasi de jure) begehrt Deutlich ‚ verrathen die
Statuten die Verlegenheit, wıe der einreissenden Ent-
stellung der eSe steuern sel. Droht LO Z Ö, mıiıt Ver-
ust der Z Piıtantien gyeschenkten Besitzungen und Gelder,

äfltellt 1217/, 5y deren Verwendung dem Ermessen der
1) Sciendum quod ın multis dom1ıbus ordiınıs magistri : pitantiéruin largos

redditus habent, eX. qu1bus Servıicı2 vel pltantias ad dispositionem gbbätum CONVEN-
tibus iideliter administrant. (Stiftbch. 534:)

„St1_x(jiefi un! Mittheilungen.“ ?896‘. XVIL:
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Aebte anheim und heischt dıe Mönche welche solche
als (Observanz verlangen würden geisseln. Was
ausgerichtet zeigten U, 32 3y GE weilche die Vebertreter
der der ege gyeordneten Fasten VO Kreuzeserhöhung
bıs Ostern mıiıt Entziehung der YEMEINSAMECN Pitantıa
(commun1s Pıtantıia) straten heisst un 1432 welches
ordnet, WCI den igılien Spat komme, s»entbehre

dem Tage des W eıines und der ıtantıa.< Diese
wurden 1so damals schon als Yahz ordnungsmässıg An-

gesehen. Kıne recht reichliche (abundantiorem) verlangt
1439, / für das Benedictsitest und Verkündigung Mariae
auf Freitage den Fasten fallend propter reverentiam

solemnitatum ! Bezeichnend 1ST uch 1330
L Fın Lalender, welchem dıie mMIt Pıtantien bedachten

Tage verzeichnet standen, War Barbery der W and
des Capitelsaales gemalt. Das Statut verlangt Entfernung
der anstössıgen Schilderei, ber ordnet die Kıntragung
der Pitantien 11S Martyrologium, Regelbuch der

> FleischWenn 1717 och gEsagt wiırd,
So1emand als nach eund(;ewohnheit begehren,
ausser achder Definitiondep1 Et. -POLU;
lassen diese‘ Worte liessen, dass die Mönche _;ust für
das Mehrgericht JENC streng verponte Speise verlangten.
Die wiederholten Ekinschärfungen:‚ des Fleischverbotes, die
häufigen die Vebertreter verhängten Straten (1 SE

26° 1202,;, SI KEOA:; 209, 1226 L E270; 3
A, m.) ZCIQCN LLUF deutlich, WIC ]Just ach diesem
gar verbotenem (zenuss die Mönche begehrten un

262 25 WIC Visıtatören dem Verlangen entgegenkamen.°
Die Breviıs notitıa Monast Ebracensıs erwähnt wiederhalt (103, 108)

den lıber pitantiorum Ebracensis.
aepe diabolus rel1g10sos P CAarnes tentat, bemerkt Caesarius VO  »3

Heisterbach (IV. 51 230) und bringt dafür Belege den folgenden Capıteln.
Doch bezeichnend ist WENN schon dieser SO fromme und eifrıge Mönch ann

ausserhalb des Klosters Fleischkost VOTrTSetiztien und ZU11 enusse verreizten :
VE HE 331 auf des Apollonius Frage, ob die nicht sündıgen, welche Mönchen

widert: »S1e€e scheinen nicht Zu _ sündigen, wenn S16 Gastlichkeit azı bringt, der
besser der Liebe Gluth Unwissenheit der Einfalt entschuldigt die Essenden,
<die Bewirthenden die 1e Dies belegt cap mıiıt Worte Abt
Hermanns VO  > Hemmenrode, der auf Mönches Bemerkung, ass die ihm
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Vergebens suchten die (zeneralCapıtel dem Streben ach
Fleisch entgegenzuwiırken. ber Aur sichtlich assen die
Statuten erkennen, _ WIC selbst auf ihnen em ı1LEI1LLHET
stärkeren Eunfluss der axeren Parte!1 ständig weıtergehende E  &eC oncessionen TIZWUNZEN werden sehr uch dieStrenge
sich dagegen StEMmtTtTEe Wenn diese 12006, mi1t dem
Inwels daratk, > dass dem geistlichen Menschen nıcht

ach dem eische leben un ıhm, das wider
den (reist gelüste, folgen, 198008 LÜFE durch das General-
Capıtel aufhebbarer Excommunication die Uebertre_tung

schleicht sotort das Zudes Fleischverbotes Beiezt,
geständnıiıs nach, L S51 LLUTr das Essen desselben

Localıtäten, die dafür AF() en nıcht gyestattet C

LAZ2 L HA ILAZA, 2 wird uch die Drohung dieser
schweren Strafe bezüglıch derer welche weltliche Personen
mı1 Fleisch bewirtet hätten nachdem vorher schon (141
A FAa4); 1eSs einzelnen Klöstern gyestattet worden
ausdrücklich zurückgenommen, un 111 vorhergehenden
Statute (6, angeordnet, 5>dass 184  = die Strenge und Menge
der Strafen diejenıgen ) welche des
verbotenen (jenusses überführt ‘9 1Ur dıe OIl den
Päpsten darauf gesetztien verhängt werden ollten

Lassen diese Worte erkennen, W1C mMI1 en VL -
suchten Massregeln nichts erreicht ward; 1 14209, 2
wohin es bereits 111Laufeder Zeit gekommen.
den s>durch EINMNYE Eiferer« VOT das General-Capitel
brachten Angaben, bestanden 111 manchen Klöstern die
CMEINSAMICH Reftectorien nıcht mehr Tags un Nachts
(1460, Q, diurnıs NOCITIUrNIS horI1s) jeltendieMönche
Speis- und Irınkgelage (commessationes eit potationes)
mıt weltlichen Personen un trieben andere Ungehörig-
keiten 1 ihren verschliessbaren Zellen Um den ausSseren

vo  zte Spelse Speck enthalte, ZWAarTr den Teller wegschiebt, ber JeNEmM sagt,
Cr ihm WEN1Sg Dank, dass ın um SCIN Gericht gebracht habe, denn

geschwiegen, würde unwıssend essend nıcht gesündıgt haben
Cap bringt die ntwor! des Priors Daniel, der Schmalz ebackene
Kuchen ZWAar nıcht selber A55, aber kN E Mönch ruhig l1ess, uf dieses
rage, Warum SE das gestattiet; »Ich wollte dich deiner Speise nıcht berauben,
weıl Unwissenheit dich entschuldigt.

6*
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Schein wahren pE1  € anderen Klöstern die Mönche
nıcht mehr den Refectorjen sondern 5 allein den
Inhrmitorien un anderen Orten denen S16 Fleisch
YFENNICSSC konnten« (1*437, 1 O)

IJ)ie ammlung irüherer reformatorischer Beschlüsse
1439,; das CINZELISSCHE Verderben Eeuthlc un
W1C das General-Capitel dagegen thun konnte Die
Zellen 11 Dormitorium sollen werden (1X) die
verfallenen Refectorien wıieder hergestellt der neugebaut

nd alle dort die regelrechte Kost YENICSSCH Montags,
Mittwochs Freitags Sonnabends und sofern S16 nicht
VO bte der dessen (‚ästen Behausung (camera)
gyeladen (V.) Dass diese als Stätte erlaubten Fleischge-
1USSE6S gyalt, ann N& Was mi1t der regelrechten
Kost auf sich hatte, beweilst I  9 wonach bel Conventen
VO wenigstens Gliedern, 1Ur ZW 61 diese 1 Refec-
LOorıum SENIECSSCH sollten, WEeNN die Aebte ZUTF är ung
der Schwachen und Leidenden diesen Fleisch auftischten.
Ja 1881 INUuSS gebieten ass keın Bruder ZAUE Essen des-
selben Nulla ordinis regularıs PCI
abbatem vel abbatıssam compellatur ad comedendum
carnem) werde un ass für die welche sich desselben
enthalten wollten die (038 der Regel gyeordneten 5Speisen

Diese AUSausreichend aufgetragen würden 1437/,;
wiederholte Bestimmung und 14309; SS welches die 151-
tierenden Vater-Aebte‘) mi1t Excommunication edroht

S16 Klöstern »welche unfer Beistand des (zeistes
QrOSSCK Enthaltsamkeit gelangt ass S16 nıemals

Y CMASS dem Wortlaut der GYE Fleisch der
erlaubten. « olches ihnen aufzutragen den

Abt und die Mönche ZWINZCNH würden, ZCIQEN UuNs, ass
durch (Gxottes na uch och damals Convente un

anderen einzelne Glieder yab, welche StreENg dieser Speise
siıch enthielten. Noch 1508, lässt erkennen, ass manche
Mönchs- WIC Nonnenklöster des en selbst der Zeit

12852. 25 INUSS schon rügen, ass einzelne Visıtatoren g  atteten, dass
der Conyvent dreimal ‚Jahre Fleisch 6CSSC,
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111 diesem Punkte Lreu der eye nachlebten der ihr
nachzuachten schon SEIL Jahren wieder begonnen
hatten Dass noch 134 olchen Doberans Mönche

beweilst die Urkunde VOnd Conversen gehörten
78 December (Meck]l Urkdb I Z 473 Darın wıird dem
Mühler Matthias Krempitz yestattelL Refectorium
des nahen Klosterhofes kKedentın mMI1t SPECISCH
das Was ihnen vorgeselzt werde ber Fleisch
QENIESSCH wolle gyesondert (segregatim)

Wiıe frühe schon Irinken Ausschreitungen T
ftanden LISI Darnach MUSSf{e das (zeneral-
Capitel »erröthen weıl CIHISC Aebte chulden gemacht
hatten, Weın anzukaufen.« Dass be]1 olchen er
tretu_ngen 1 Spelis und Irank zumal v >solchen die
gyesunden un kräftigen Körpers 432 Z uch
Cdıe 98 Fastenvesetze überschritten wurden lässt
sich erwarten un beweilsen die Klagen der Statuten
ber das gegebene Aergernis (TE 6, FE 9)

Hass die General-Capitel ihren Anordnungen,
Drohungen, Bıtten nd Vermahnungen dem CINSEMSSENCN
un LININGL we1lter U1n sıch oreifenden btall VO  — der
alten ehrwürdigen EXE nicht STteuUueEertfen Aass
dasselbe 47Z des EeINStTt strahlenden Ordens Unter-
SdNg prophezeihete, bewelsen deutlich die Statuten
der folgenden E (1444; &s 1400, 0, 1461; A LAOT.

S 1), welchesolche Vebertretungen rugenINUuSSECIHN

Beıträge YAUBR Geschichte der Schottenabte!i
St a  (9) und des Priorates Weıh Söt Peter

Regensburg
Mitgetheilt D038! Renz Archivar, Pfleger der könıgl württembergischen
Commission IUr Landesgeschichte, Mitglied der Görresgesellschaft U gel Ges

(Fortsetzung ZUu Heft F} 1896, 416—429.,)
1423 August Kegensburg. Abt Donatus VO S t.

ako stellt 1111 Auftrag Martıns dıe Executorialbriefe auS,
nach welchen die zur Collation des KRegensburger Bischofs gehörige
Pfarrei Aftftıne der bischöflichen Mensa incorporiert wird. 257
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